
Martına Walther, Der Marchtaler Plan eıispiel eıner eIOorm VON (Pädagogık
und Zeıtgeschehen. Erziehungswissenschaftliche Beıträge; Berlın 2006
2A2 S, SBN 3-8258-0019-9]
‚gesichts der anhaltenden und reln gC  en Diıiskussion pädagogıische Konzepte
und Bıldungspläne 1Im Anschluss internationale Vergleichsstudien (wıe z.B dıie
PISA-Studie) Ist 6S hılfreich, sıch auf schon erprobte Konzeptionen besinnen und SIE
auTt ihre Zukunftsfähigkeıit hın befragen Dieser Aufgabe wıdmet sich Martina Wal-
ther iıhrer monographisch-historisch angelegten 1e ber den AFC  er Plan, InN-
dem SIE dıe bestimmenden Grundlagen dieses rzıehungs- und Bıldungskonzeptes her-
qusarbeıtet
Der Qr  er Plan ist der verbindliche Rahmenplan dıe katholiıschen freien Schu-
len der Diözese Rottenburg-Stuttgart. ET entstand In den 1980er Jahren Bemühen
en profiliertes und alternatıves Bıldungsangebot diıeser Eıinrichtungen. Zwischen 974
und 981 wurde der Plan AUSs den Schulprofilen und Schulversuchen VON acht chulen
heraus entwickelt, erprobt und 1987 In raft gESECIZL. iIne Revısıon der
erfolgte UurcC. dıe Neuauflage des Planes 2002 und Ist In der Arbeıt VON Walther
belegt (z.B 09-1 ZUIN Ihema Werteerziehung).
ach einer Darstellung des Entstehungshintergrundes des Marchtaler Plans (Kap IT: H-

ze1gt die Autorin die konzeptionelle usprägung und dıe pädagogische Umsetzung
der arc|  er Plan-Pädagogık anhand der trukturelemente Morgenkreis, Freie ıll-
arbeıt und Vernetzter Unterricht auf (Kap III; /-57) SI1e untersucht dıe Grundprinzi-
plen der Wissensorientierung, Werteerziehung und personalen rziehung des AI  er
ans (Kap IV; S-I und verdeutlicht dıe Verbindungslinien der dem Plan zugrunde
lıegenden Pädagogık mıt der Montessoripädagogik und anderen reformpädagogischen
Iradıtıonen (Kap V; 127-166). Porträts VON ZWEe] chulen Ravensburg und Spal-
chingen) runden dıe Darstellung aD (Kap VI: [87-212) und geben INDIIC die kon-
krete Umsetzung der arc.  er Plan-Pädagogık VOI
Die rage nach dem, Was „Z2ule SC (14) ausmacht, dıe dem Einzelnen erecht
wird, das SOzZ1ale Leben fördert und ernen anlegt, dass Bıldung daraus werden
kann, stellt sıch heute dringender denn Je Die Weıterentwicklung der Freilarbeit ZUTr
Freien Stillarbei besonderer Berücksichtigung des meditativen Charakters der
© der wochentiche orgenkreis als fest eingerichtete Gesprächsrunde ZUT Orde-
LULNS des Dıialogs und der Persönlichkeitsentwicklung der Schüler/innen und en Ver-
helizter Unterricht, der über häufig anzutreffende) ddıtıve Verfahren des ublıchen
fächerübergreifenden Unterrichts hinaus edacht Ist, SInd pädagogische kturelemen-

des arc.  er Plans, die das schuliısche Leben pragen und verändern können. Von
besonderer edeutung Ist aDel dıe des Lehrers der hrerın und SeIN
Selbstverständnis als Gestalter/in der rmnumgebung, Partner/1n, elfer/ın, Berater/1ın
und förderliche Kraft für die Schüler/innen be1l deren Entfaltung eigener Aktıvıtät 34)
Das Grundprinz1p der Werteerziehung Marchtaler Plan 80-109) kann Orlentierung

dieser ell Intens1v diskutierten rage und darüber hınaus In der rage nach rel1g1-
Oser Bıldung der Schule geben Die Werteorientierung des Marchtaler ans zielt auf
dıe Grundlagen der urde des Menschen, SeE1IN Personsenn, selne Freiheit und seine
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erantwortung und ist erster Linıe Kontext des christlıchen auDens verstehen
DIie Revıisıon des ans VOIl 2002 ze1igt e1IN! eutliche Veränderung der Werteer-

ziehung Aufgabe VOI eduktven und deskriptiven /Zielsetzungen ZUgunsten VON

Freiheit und personaler erantwortung 12)
Im NSCHIUSS dıie Arbeıten VON Dietrich Weber‘ und Berthold Saup“ <1bt dıie Arbeit
VOIl Martına Walther einen guien Überblick über die Gesamtkonzeption und thematı-
sıert Fragen aus dem 514 der Bildungstheorie, Was UrC! das Anknüpfen

den Begr1ff der „epochaltypıschen Schlüsselprobleme” (Wolfgang be1l der
USW.; der Inhalte eutlich wiırd 46)
DIe Dıskussion des BegrIiffs „Ganzheitlichkeıit” als „Vielseitigkeit des eltzugangs”
Marchtaler Plan (58-62) und dıe Ausführungen ZUT Werteerziehung und Leistungsbeur-
eılung vertiefen die tuelle pädagogische Diskussion und bileten fundierte KON-
zeptionelle
Der krıtischen Reflexion des ernetzten Unterrichts und dem Ausmaß der darın VOCI-

wirklıchten Selbst- und Fremdbestimmung 39) ware e1IN! deutlichere eigene Positionlie-
rTung der Autorin ekommen. Dies insgesamt auftf dıe Reflexion und Aus-
wertung der ktuellen und weıterführenden Ergebnisse der Arbeiıt Die Beıispiele
erNetZIeTr Unterrichtseinheiten werfen 7z B en deutliıches C auf modularısıier-

Lernfelder und Arbeıitsweisen, dıe für die chul- und Hochschullandschaft iImmer
bedeutsamer werden.
Der Marchtaler Plan ze1igt siıch In der 1e VOoONn Martına Walther als pädagogisches
Konzept, das auch aktuellen bildungspolıtischen Rahmenbedingungen bestehen
und weıter entwiıickelt werden kann
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